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Das Schloss Sankt⸗Ulrich .

— 9ꝗ—

Einen aͤuſſerſt maleriſchen Anblick gewaͤhren die drei Schloͤſſer , welche die Stadt Rappolts —

weiler , wachſamen Schutzgeiſtern aͤhnlich, gleichſam umſchweben . Das oberſte , auf des Berges

Haupte wie eine Mauerkrone ruhend , iſt unter dem Namen Hoh - Rappolſtein bekannt ; es

iſt das aͤlteſte von allen und von ihm haben die Herren von Rappolſtein ihren Namen abgeleitet .

Sein Urſprung wird in den alten Urkunden in die erſten Jahre des eilften Jahrhunderts an —

geſetzt .

Als 1287 Anſelm II von Rappolſtein ſeinen Mit - Erben den Antheil verweigerte , welcher ihnen

von Ulrich , ihrem gemeinſchaftlichen Vater , von Rechtswegen zukam , ſo ließ Kaiſer Rudolph

durch die Einwohner von Colmar und Kaiſersberg die Burg Rappolſtein angreifen ; allein ſie

mußten die Belagerung bald wieder aufheben . Anſelm ſchenkte indeſſen den Anſpruͤchen ſeiner

Geſchwiſter Gehoͤr, und im Theilungs⸗Akte , der die Jahreszahl 1298 traͤgt, wird der Hoh —

Rappolſtein mit dem Namen Alten Kaſten bezeichnet . — Die Geſchichte hat ſonſt nichts Be —

merkenswerthes uͤber dieſe Burg aufbewahrt , und es ſcheint daß dieſelbe ſeit dem 18ten Jahr —

hundert unbewohnt geblieben iſt .

Das zweite Schloß , deſſen kuͤhner, auf einem aͤuſſerſt ſteilen Felſen angelegter Bau den

Beobachter mit Staunen erfuͤllt, war urſpruͤnglich blos unter dem allgemeinen Namen Stein

bekannt . Erſt im vierzehnten Jahrhundert erhielt es den Ramen Girsberg , von den Herren

von Girsberg , welchen es Heinrich von Rappolſtein abgetreten hatte . Es ſcheint zu ebenderſelben

Zeit wie das erſte von ſeinen Bewohnern verlaſſen worden zu ſeyn . — An einem der Schloßfenſter

iſt ein Ritter von Girsberg von einem Pfeile getoͤdtet worden , welchen ſein Bruder ihm jeden

Morgen , zum Zeichen ſeines Aufbruches auf die Jagd , von dem gegenuͤberliegenden Schloſſe

her , gegen den Fenſterladen zuzuſchießen pflegte .

Das dritte Schloß iſt in der vierten Anſicht unſerer Sammlung dargeſtellt . Es traͤgt verſchiedene

Namen ; doch gewoͤhnlich nennt man es das Untere Schloß , und zuweilen auch St . - Ulrich ,

von der St . ⸗Ulrichs - Kapelle , wovon man noch einige Mauerſtuͤcke entdeckt , und die dem Biſchofe

gleichen Namens geweihet war .

Der Umfang dieſes Schloſſes muß vormals ſehr betraͤchtlich geweſen ſeyn , da es nach Luckius

Annalen im Jahr 1518 an 200 Einwohner in ſich faßte ; es blieb erhalten bis gegen die Mitte

des ſiebenzehnten Jahrhunderts und gehoͤrte damals zu den Beſitzungen des Hauſes Zweibruͤcken ,
welches bei den Biſchoͤfen von Baſel zu Lehen diente .
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